Positionspapier der SPD-Bezirksfraktion zum Schulentwicklungsplan DU
Zum vorliegenden Schulentwicklungsplan hat die SPD-Bezirksfraktion und der Bezirksverband  aufgrund des derzeitigen Diskussionsstandes ein Positionspapier erarbeitet, welches in den Gremien der Partei und in einer Bürgeranhörung diskutiert werden soll.

Nach Abschluss dieser Beratung wird die SPD ihren endgültigen Beschluss zum Schulentwicklungsplan fassen.

Aus Sicht der SPD stellt der vorliegende Schulentwicklungsplan überhaupt keine Perspektive für die Entwicklung der Schulen im Bezirk Rheinhausen dar. Zwar wird hier eine umfangreiche statistische Erfassung der Schülerzahlen und des Bedarfs der Klassen- und Hilfsräume vorgestellt, aber die Darstellung der Inhalte zur zukünftigen Entwicklung an den Schulen wird vermisst. Aus diesem Grunde würden wir diesen Schulentwicklungsplan auch eher als Raumverteilungsplan bezeichnen.
Der Schulentwicklungsplan geht vor allem im Bereich der Sekundarstufe 1 überhaupt nicht auf die sozialen Probleme an Schulen ein, sondern schreibt den derzeitigen Status von Klassengrößen durch Zusammenlegung von Schulen fest. Die einmalige Chance, durch eine größere Anzahl von Räumen die Klassenstärken zu reduzieren, um auch die soziale Betreuung der Schüler durch die Lehrer zu erleichtern, wird in keiner Weise Rechnung getragen. Gerade die individuelle Förderung führt zur Verringerung der Anzahl von Schulabbrechern und der Jugendlichen ohne Schulabschluss. Schon die heutigen Arbeitslosenstatistiken zeigen deutlich, dass nicht oder schlecht ausgebildete Menschen keine Chancen auf dem Arbeitsmarkt haben, dieses wird sich sicherlich zukünftig deutlich verschlechtern, wenn hier nicht gehandelt wird. 
Gemäß dem Schulentwicklungsplan sollen durch Zusammenlegung von gleichen Schulen größere Schuleinheiten geschaffen werden.

Sicherlich ist auch die alleinige Verlegung von ganzen Schulen in andere Schulgebäude zur Reduzierung des Erhaltungsaufwandes an Schulen sinnvoll, führt aber nicht zu weiteren oder neueren Entwicklungen.

Die im Schulentwicklungsplan aufgestellten Prognosen hinsichtlich der Wahl der Schulen werden von uns nicht geteilt.

Zum jetzigen Zeitpunkt lässt es sich überhaupt nicht absehen, wie sich die Veränderungen in der Schulgesetzgebung auf die Wahl der Schulform in der Sekundarstufe 1 auswirkt. Alleine die Reduzierung der Regelstärken der Schulklassen führt zu einem Mehrbedarf an Klassen, die bei einer Reduzierung der Schülerzahl pro Klasse schon mindestens einen weiteren Zug an einer der Schulen im Bereich der Sekundarstufe 1 ausmachen würde. Dieser Zug wäre sinnvoll an der Realschule zu bilden und nicht nach den Zahlen der Eingangsstufe zu beurteilen, sondern nach Schülerzahlen der Klassen 6 oder 7, wo dann auch die Abgänger von den Gymnasien mit berücksichtigt werden.
Schulen sind heute häufig soziale Brennpunkte. Je größer eine Schule ist, umso schwieriger wird die Betreuung der Schüler durch die Lehrer. 

Aus diesem Grunde wurde auch vor Jahren die Realschule 2 in der jetzt vorliegenden Größe gebildet. Erste Ergebnisse der Schule zeigen deutlich, dass der eingeschlagene Weg richtig war. Die geplante Zusammenlegung zu einer Realschule mit mehr als 4 Zügen ist daher aus unserer Sicht unsinnig. Für die SPD sollten alle neu zu bildende Schuleinheiten auch nicht größer als 4-zügig geplant werden.

Aus diesem Grunde lehnen wir auch die gemachten Vorschläge zur Zusammenlegung von Schulen in unserem Bezirk ab. Im Rahmen der gegebenen räumlichen Möglichkeiten sollten aus sozialen Gründen die Klassenstärken  reduziert und andere Angebote im Bereich der Sekundarstufe 1 offen  gehalten werden.
Ferner sollte bei der Aufgabe von Schulgebäuden auch die Möglichkeit der Kombinierung mit anderen Schulen geprüft werden.

So könnte neben der bereits diskutierten Unterbringung der Alfred-Hitz –Hauptschule in der Realschule Körnerplatz oder bei der Zusammenlegung der beiden Realschulen in der jetzigen Realschule am Körnerplatz auch die Möglichkeit geprüft werden, die Oberstufe der Lise-Meitner-Gesamtschule in diesen Räumen unterzubringen und die Hauptschule in den Räumen des Willy-Brand-Berufskollegs, wodurch sich dann für die betroffenen Schulen weitere Formen der Kooperation zum Vorteil der Schüler bilden könnten. Weitere sinnvolle Möglichkeiten sind sicherlich auch möglich und sollten auch im jetzigen Diskussionsprozess mit eingebracht werden, damit sie bei der endgültigen Beschlussfassung berücksichtigt werden können.
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